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Amtliche Narr ruten, 

Se. Majeſtät der König haben ergnädigſt geruht: Dem 
Frhrn. v. Falkenbauſen zu Breslau den K. Kronen⸗Orden 2. 
Klaſſe; dem Hauptmann a la suite, Frhrn. v. Humbracht, den 
K. Kronen:Orden 3. Klaſſe; dem Banquler Hahn zu Berlin und 
dem Deconomen Meyer zur Heyde, genannt Meyer zu 
Selhauſen, in Lämershagen, den K. Kronen⸗Orden 4. Rlafte: 
ſowie dem Pedell Kaſt zu Hannover das Allg. 1 zu 
verleihen; den Poltzei⸗Director Cöſter in Caſſel, den Amtmann 
Riemenſchneider in Cöslin, ſowie den Regierungs⸗Aſſeſſor 
Wiegand in Frankfurt a. O. zu ee erner den 
Kreisrichter Pioletti zu Reichenbach . d Overlauſitz zum Staats⸗ 
anwalt in Sagan zu ernennen; dem Kanzlei⸗Rath Riedel zu 
Berlin den Character als Geheimer Kanzlei⸗Rath und dem Geb. 
Secretär Bienengräber, fo wie dem Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen⸗ 
e Gude zu Caſſel den Character als Rechnungsrath zu 
verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 23. Mai, 6 Uhr Abends. 

Berlin, 23. Mai. Reichstag. Fortſetzung der Be⸗ 
rathung des Strafgeſetzbuchs. Abg. Luck beantragte zu 
$ 1*) die Wiederherſtellung der geſtrichenen Worte 
„mit dem Tode“. Der Antrag wurde mit 127 gegen 119 
Stimmen angenommen. Die folgenden §§ bis 76 wer⸗ 
den mit unweſentlichen Abänderungen angenommen. 


*) § 1 lautete: „Eine mit dem Tode, mit Zuchthaus 
oder mit Feſtungshaft von mehr als 5 Jahren bedrohte Hand» 
lung iſt ein Verbrechen.“ Die Streichung der geſperrten 
Worte war in der Reichstag eſitzung am 1. März c. mit 118 
gegen 81 Stimmen beſchloſſen worden. 


* Berlin, 22. Mai. Die in militäriſchen Sachen ge⸗ 
wöhnlich gut bediente „Elbf. Ztg.“ behauptet die mehrfach 
erwähnte Erhöhung der Militärbeiträge, welche für nächſtes 
Jahr in Aus ſicht ftenen ſoll, werde hauptſächlich mit einer 
veränderten Organiſattion der Kavallerie und mit der noth⸗ 
wendigen Befriedigung einer großen Zahl von Militär- 
bedürfuiſſen, namentlich von Bauten, motivirt werden, da der 
jetzige Deilitäretat in dem letzten Jahre, in welchem ſich mit 
Aufhebung der bis dahin beftandenen Dispoſitions⸗Beur⸗ 
laubungen ein Mehrbedarf von ca. 2 Millionen Thaler ber- 
ausjtellte, nicht mehr dem vorbandenen Bebürfniß ſich anpaſſen 
ließ. Für den Fall, daß die Erböhung der Beträge im Gan⸗ 
zen abgelehnt würde, ſoll eine Fluth von Spezialforderungen 
bereindrechen, unter denen die für die theilweiſe ſchon durch⸗ 
geführte Aptirung des Züudnadelgewehrs und die Zuſchüſſe 
für die prolektirten Umbauten mehrer größeren Feſtungen die 
erſte Stelle einnehmen möchten. Der künftige Reichstag wird 
es eben ſo wenig wie der jetzige mit der Erhöhung des Mi⸗ 
litäretats beſonders eilig haben; er kann ſich aber unter keinen 
Umſtänden dazu entſchließen, wenn nur für einmalige, vor⸗ 
übergehende Bedürfniſſe Deckung verlangt wird, wie es nach 


Deutſchland von den engliſchen und franzd iſchen if 
faſt vollftändig emancipirt hat, wird es einen neuen Verſuch 
En ET TEE ET EEE EEE EEE EEE ATTERSEE TEEN. 


aſſionsſpiel im Oberammergau. 

ne re de . — vou 1860. n b 

Es muß ein böſer Winter über Deutſchland geherrſcht 
haben, überall hört man Klagen und Befürchtungen, überall 
ſieht man noch jetzt, bis mitten in den Mai hinein, wie die 
Pflanzenwelt zögert ihre Blätter und Blüthen zu enthüllen, 
als ob ſie Furcht hätte vor dem grimmen Feinde, der von 
den eingeſchneiten Gebirgen noch immer drohend herniederblickt. 
Der Frühling hat mich plötzlich im Stiche gelaſſen. Er war 
doch mein treuer Begleiter geweſen ſeit Anfang Februar, wo 
er mir an den ſiciliſchen Küſten die Wege mit Blumen und 
Blüthen beſtreute, Schritt für Schritt gingen wir darauf mit 
einander bis nach Bozen. Aber für ihn ward noch keine Eiſen 
bahn über die Alpen gebaut, er braucht viel Mühe und Zeit 
um über die hohen eiſigen Steinwände zu klimmen, die wir 
jest mit Hilfe des Dampfes in wenigen Stunden überſchreiten. 
Drum fand ich mich in München ſchmählich im Stiche gelaſſen 
von ihm, fand Kälte, eifige Stürme, heftige Regenſchauer 
und nur ärmliche Spuren von Vegetation im Mat. Kaſta⸗ 


nien, Eichen, Buchen und Ulmen, die ich ſeit Wochen grün 


und blühend geſehen, waren hier dürr und kahl, von Flieder 
und Goldregenblüchen keine Spur, kaum daß 1 B jun⸗ 
ges Kraut und die erſten Blumen aufſproſſen. Deshalb mußte 
ich mir in München wohl oder übel die Zeit vertreiben, um 
auf meinen ſaumſeligen Reiſegefährten zu warten. 

München nationalliberaliſirt ſich immer mehr, die ge⸗ 
ſammte anſtändige Preſſe, was hier freilich nicht viel ſagen 
will, wirkt für feſtern Anſchluß an Deutſchland, die Officiere 
und Beamten, welche Gelegenheit hatten, preußiſche Einrich- 
tungen ihres Fachs kennen zu lernen, bekennen offen und 
ehrlich wie doch Alles in der Verwaltung dort beſſer, 
exacter, practiſcher ſei als daheim und ſelbſt die patriotiſche 
Kammermaforität ohne Intelligenzen, ohne Verwaltungs: 
talente wirkt in der Hanptſtadt faſt als abſchreckendes Bei⸗ 
ſpiel. Die Hetzereien der ultramontanen Blätter wegen der 
Bollparlamentsbeſchlüſſe verfangen hier nicht, denn der gewöhn- 
liche Mann trinkt keinen Kaffee, ſondern ißt Morgens eine 

uppe, manchmal ſogar mit einer Wurſt darin, wenn dem 
nur das Bier nicht vertheuert wird, fo ſcheert er ſich wenig 


um das Uebrige. Außerdem ſei hier in Bezug auf den Kaffee 


noch ein Curioſum angeführt, welches man wahrſcheinlich nir⸗ 
gends als in Munchen 7 Cle variirt der Kaffeepreis 
er — Kaffeehäuſern ſogar täglich zwiſchen Morgen 
und Sam an bekommt zu beiden Zeiten ganz biefelbe 
Taſſe aflee, erz oder weiß, je nachdem man mag, ſie 
koſtet wa: ale 6 Kreuzer, nur mit dem Unterſchiede, daß 
der Gaſt falls noch für einen Krenzer Semmel dazu er⸗ 
hält, die er, falls ſteben een wanage ſich dieſen Luxus geſtattet, 
dann mit in Münden 9 Kreuzer bezahlen muß. So iſt 
der Kaffee u T 1 i. Wagens um ca. 20% billiger als zu 
leder andern W har ntlich fehlt es ſonſt in der 
Reſidenz der Wittelsbacher nicht an Unterhaltungen und Ge⸗ 
nuſſen, ihre Galerien find die werthvollſten Deutſchlands und 
von der Reviudication bit Düſſeldorfer Bilder, die bekannt⸗ 
lich den Hruptftod der Pinakothek bilden, ſcheint Alles ſtill 


geworden; das Theater zählt ebenfalls zu den beſten und 


auße dem gab es noch auf der Hofbühne eine Dilettanten- 


Dienſtag, 24. Mai. 


Morgen⸗Ausgabe z Danziger Zeitung. 


zur ſelbſtſtändigen Herſtellung von Panzerplatten machen. 
Bekanntlich ſind die bisherigen Verſuche alle mißlungen; jetzt 
nun will die norddeutſche Actiengeſellſchaft in Kiel dieſen 
Induſtriezweig nochmals aufnehmen und vorläufig 4% zöllige 
Platten fabriziren, von denen ſie binnen Jahresfriſt eine 
Probe abzuliefern gedenkt. Damit wäre wenigſtens dem Be⸗ 
dürfniß für kleinere Fahrzeuge genügt, und, einmal mit Glück 
betrieben, wird die Vervollkommnung dieſes Fabrikations- 
zweiges nicht lange auf ſich warten laſſen. 

— Aus dem Geſetzentwurf in Bezug auf eine ander⸗ 
weitige Feſtſtellung der Matrikularbeiträge und 
eine anderweitige Feſtſtellung des Etats pro 1869, 
welcher der Ankündigung des Präſidenten Delbrück zufolge 
dem Reichstage noch in der gegenwärtigen Seſſion vorgelegt 
werden ſoll, macht die „C. Z.“ folgende Mittheilungen: 
„Die Geſammtſumme des wirklichen Ausgabe⸗Solls für das 
Jahr 1869 ſtellt ſich nach der bevorſtehenden Vorlage auf 
78,008,655 %, darunter für die Militärverwaltung 
67,433,400 . anftatt der im Etat angeſetzten 66,550,939 
. Von dieſem Ausgabe⸗Soll find 54,209,776 „ durch 
die eigenen Einnahmen des Bundes gedeckt; die Matrikular⸗ 
beiträge, welche erhoben werden müſſen, belaufen ſich alſo 
auf 24,681,340 %, die mit der Maßgabe von den einzelnen 
Staaten aufzubringen ſind, daß denſelben auf die ſich nach 
der Zahl ihrer Bevölkerung ergebenden Beträge ihre Antheile 
an den Poſtüberſchüſſen und die Nachläſſe an den Militär⸗ 
ausgaben zu Gute gerechnet werden. Preußen würde danach 
19,819,419 %, Sachſen 1,922,693 % ꝛc. zu zahlen haben. 
Der Geſammtbetraß der wirklich zur Einziehung gelangenden 
Beiträge ſtellt ſich auf 23,548,205 Kg.“ 5 

— Die „Elb. Ztg.“ plaidirt für Oeffentlichkeit der 
Bundesrath⸗ Verhandlungen: „Was nützen eigentlich 
ſagt fle Reichstagsbeſchlüſſe über Petitionen oder Anträge 
der Abgeordneten, und demnächſt binſichtlich dieſer Beſchlüſſe 
geſtellte Interpellationen? Leider kommt nur zu häufig wenig 
oder gar nichts davei heraus. Denn der Bundesrath geht 
ſeine eigenen Wege, die ſich unſeren Blicken entziehen Seine 
Sitzungen und die feiner Ausſchüſſe find ja nicht öffentlich, 


über die Verhandlungen dringen nur ſehr ſpärliche und meiſt 


ungenaue Berichte in die Oeffentlichkeit, und über die Zuſam⸗ 
menſetzung der Ausſchüſſe erfährt man gar nichts. Wie gern 
wir auch wiſſen möchten, ob in Betreff des Stimmverhält⸗ 
niſſes bei den Ausſchußberathungen das in den Ausſchüſſen 
ſtets vorhandene preußiſche Uebergewicht zur Geltung kommt, 
oder aber bei der Oppoſition der Vertreter der andern Bun⸗ 
desſtaaten in einer Plenarfigung die Emſcheidung herbeige⸗ 
führt wird, es bleibt uns dieſes ebenſo ein Geheimniß, als die 
Stellung der einzelnen Bundes ratbs⸗Mitzlieder zu den der 
Berathung unterworfenen Gegenſtänden 

Oeſterreich. Aus dem Leben des Landesvertheidigungs⸗ 
Minifters Baron Widmann theilt das „Trautenauer 
Wochenblatt noch folgende Epiſode mit: „Um daſſelbe Jahr, 
in welchem ſich die famoſe Conditoreiſcene abſpielte, fuhr 


eines ſchönen Tages ein ſchwer beladener Wagen durch die 


Burggaſſe in Graz, und hinter dem Wagen bewegten ſich hoch 
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zu Roſſe zwei Officirere des bekannten Huſareuregiments. 
Der erſte derſelben (vielleicht ein Bürgerlicher) defilirte an 
der Seite des erwähnten Wagens ruhig vorüber. Der andere 
aber, der wahrſcheinlich nicht ſchnell genug Mayer's Condito⸗ 
rei erreichen konnte, gab ſeinem Pferde die Sporen und ſetzte 
über die Deichſel des Wagens dicht beim Kutſcher, der am 
Bode ſatz, vorüber, fo daß der unglückliche Roßelenker einen 
Hufſchlag in den Kopf erhielt und bewußtlos vom Wagen 
ſtürzte. Durch die über ihn gehenden Räder erlitt er — das 
Opfer des lunkerlichen Heldenmuthes — einen Schenkelbruch. 
Schweiz. Bern, 18. Mai. Nicht nur aus Frankreich 
ſind in neueſter Zeit politiſche Flüchtlinge wieder in 
größerer Anzahl auf ſchweizeriſchem Gebiet eingetroffen, ſon⸗ 
dern auch die Aufſtandsverſuche, welche während der letzten 
Tage an verſchiedenen Orten Italiens ſtattfanden, haben 
viele Mitglieder der italieniſchen Actionspartei veranlaßt, 
in dem Kanton Teſſin ein Aſyl zu ſuchen, ſo daß die Flücht⸗ 
lingspolizei in nächſter Zeit wieder die Hände voll zu thun 
bekommen dürfte. Was die italieniſchen Flüchtlinge betrifft, 
ſo hat der Bundesrath, muthmaßlich auf Reclamation des 
Cabinets in Florenz, bereits ihre Internirung in das Innere 
des Kautons Teſſin, jedenfalls dieſſeits des Monte ⸗Cenere, 
beſchloſſen. (Allg Ztg.) 
England. * London, 20. Mai. Die Ablehnung der 
Aufhebung des Verbotes, eine Ehe mit der Schweſter der 
verſtorbenen Gattin einzugehn, iſt eine von den Abgeſchmackt⸗ 
beiten, mit denen das Oberhaus von Zeit zu Zeit die Na⸗ 
tion daran erinnert, daß es ſich überlebt hat. Nicht minder 
abgeſchmackt als der Beſchluß war die Debatte, die voraut⸗ 
ging. Der Herzog v. Marlborough beſchwor die Peers, Ehe⸗ 
bündniſſen, die im 3. Buche Moſis durch Gott verboten ſeien, 
keine Geſetzeskraft zu verleihen und „das Land nicht von der 
hohen ſittlichen Stellung hinabzudrücken, die es bisher inne⸗ 
gehabt.“ Die Schriftmäßigkeit (im bibliſchen Sinne) jener 
Klaſſe von Ehen blieb der eigentliche Streitpunkt für den 
Abend. Es ſteht nämlich in dem genannten Buche Mofis 
allerdings, daß ein Mann nicht ſeines Weibes Schweſter 
nehmen ſoll — aber es ſteht noch dabei: „ihr (dem Weibe) 
zuwider, ſo lange ſie lebet.“ Unſeres Bedünkens iſt die Stelle 
klar genug; aber leider iſt von der anglicaniſchen Kirche das 
Verbot ausgeſprochen und die hochwürdigen Biſchöfe von Ely, 
Lincoln, Petervorough u. ſ. w. fanden es daher an der Zeit, 
die Worte zu drehen und zu deuteln und zwar in der verwe⸗ 
genſten Weiſe, ſo daß eine gewiſſe Partei in Rom es bedauern 
wird, ſolche Hilfskräfte nicht noch zu ihrer Verſtärkung her⸗ 
auziehen zu können. Nur der Biſchof von Nipon ſtellte ſich 
unter ſeinen geiſtlichen Collegen auf den Standpunkt des ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtandes. Intereſſant war auch, daß das 
von einem parlamentariſchen Ausſchuß abgelegte Zeugniß des 
Oberrabbiners vorgelegt wurde, nach welchem die Juden die 
Ehe mit der Schweſter der verſtorbenen Gattin zu 
allen Zeiten nicht nur geduldet, ſondern ſogar geför⸗ 
dert haben, indem ſie die vorgeſchriebene Friſt vor 
dem Abſchluſſe einer neuen Ehe 
ten Fall abkürzten, wenn der Wittwer Kinder hat. — 
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vorſtellung, in welcher die Blüthe der bayeriſchen Ariſtokratie 
mitwirkte und die Gräfinneu und Baroneſſen es nicht ver⸗ 
ſchmähten ſich applaudiren zu laſſen, beim Hervorruf am 
Souffleurkaſten zu erſcheinen und ſich dankend zu verneigen. 
Die Kammer war leider während des Zollparlaments ver⸗ 
tagt, als fie wieder zuſammentrat war denn auch mein Früh⸗ 
ling einpaſſirt, deshalb zog ich ihren Sitzungen einem mehr⸗ 
tägigen Ausflug in die benachbarten Alpen vor. 

Die Formen der bayeriſchen Berge ſind nicht beſonders ſchön, 
ſelbſt mit den dichtbenachbarten Tiroler laſſen ſie ſich nicht 
vergleichen, doch machen die prachtvollen Wälder, die eben 
begannen, ſich mit junzem Laube zu ſchmücken, die vielen 
lieblichen Seen, welche die Alpgründe ausfüllen, vor 
Allem die vom großen Touriſtenſtrom noch unentweihte Friſche 
und Urſprünglichkeit die Gegend ſehr angenehm. Das wird 
nun auch bald anders werden. Die Bahnen führen immer 
weiter die Alpenthäler hinauf, ſo daß man von München in 
kaum 2 Stunden mitten im tiefen Gebirge ſein kann und, 
wie mir der Wirth in Urfeld, einem ſtattlichen Gaſthofe am 
Walchenſee, dem ſchönſten) in Bayern, vertraute, hofft man von 
den Paſſtons ſpielen im Oberammergau auf eine ungeheure 
Fremdenfrequenz. Das erinnerte mich an einen Ausflug, den 
ich vor 10 Jahren in jene ſtillen Hochgebirgsthäler machte. 
Aus den Feſtſpielen für die benachbarten Gebirgsdörfer, halb 
Andachtsübungen, halb Volksbeluſtigungen ſind dieſe deut⸗ 
ſchen Myſterien, dem Zuge unſerer Zeit nachgebend, allmälig 
zu lucrativen Geſchäften geworden. An allen Straßenecken 
Münchens, in allen Zeitungen laden die Ammergauer zu dem 
„Berföhnungsopfer des Heilandes auf Golgatha“ ein und 
ſelbſt ſeit den letzten 10 Jahren ſcheint man Fortſchritte in 
Arrangement und den Preiſen der Plätze, in Reclamen und in 
Bezug auf die durch die Eiſenbahn weſentlich erleichterte 
Beförderung gemacht zu haben. 

Damals dung man ſich bei dem Inhaber eines „Stell⸗ 
wagens“, das iſt ein großer über Land verkehrender Omni⸗ 
bus, für die ganze Tour ein. Sonnabend früh ſetzte ſich die 
Karavane bereits in Bewezung, ein heiterer Zug buntgemiſcht, 
wie der Zufall ihn zuſammengewürfelt, Studenten, Künſller, 
Touriſten, Münchener Bierphiliſter und andachts bedürftige 
Frauen, war er in der einen Tendenz einig, vor jeder Brauerei 
anzuhalten und die Reihe der Mahlzeiten an dieſem ſtrapa⸗ 
ziöſen Reifetage mindeſtens um die Hälfte zu vermehren. So 
fuhren wir den ganzen Tag hindurch über Starnberg weiter 
hinauf bis zum Städtchen Weilheim, wo bereits gegen 6 Uhr 
Abends Nachtquartier gemacht ward. Heute erteſcht man 
Faun in kaum 2 Stunden mit der Bahn, aber das ge⸗ 

einſame Nächtigen muß wohl mit zu den Erforderniſſen des 
Ammergauer Paſſionsſpiels gehören, denn trotzdem leſe ich 


überall Ankündigungen, daß in dem Städtchen für gute Quar⸗ 
tiere genügend geforgt fei: Damals war das auch der Fall 


und ſehr nothwendig, denn die wenigen Gaſthäuſer hälten 


den von allen Seiten andringenden Fremdenſtrom 3 ö 


in ihre Betten leiten können. So wohnte ich denn z. B. beim 
Bürgermeiſter, gerade dem Hotel gegenüber, in dem die Reife 
geſellſchaft, ſchnell mit einander befreundet, ihr Nachtmahl 
hielt. Früh am Sonntage ging et weiter, höher in die Berge 
hinauf, auf ſchönen, aber ſteilen Waldwegen. Wir Jüngeren 


— ich ſpreche von 1860 — gingen faſt den ganzen Weg zu 
Fuß in der köſtlichen Waldfriſche des heiteren Gebirgsmor⸗ 
genus, die Seen, kaum durch duftige Rebelſchleier halbverhüllt, 
erglänzten in der Frühſonne, die bereits grelle, warme Lichter 
über das Hochgebirge goß. Oben in dem grünen grasreichen 
Alpthal, welches wir auf dem ſteilen Waldwege endlich er⸗ 
reichten, liegt Ettal, ein prächtiges, allem Anſchein nach ſehr 
reiches Stift, mit ſchöner koſtbar verzierter Kuppelkirche auf 
dem breiten Thalboden des Oberammergaues, der hier beginnt. 
Der Katholik benutzt gern jede Gelegenheit, ſeinem Schöpfer 
oder was noch wichtiger iſt, einem der Heiligen en passant 
die Honneurs zu machen, deshalb zog auch Alles, was des 
Weges herauf kam, in das Gotteshaus und verrichtete dort 
kurze Andacht. Weiter ging es darauf in dem Hochthale, 
welches, abgelegen von dem Treiben der Menſchen, umſchloſſen 
von mächtigen Felswänden mit ſteinbelaſteten Holzhäufern und 
Sennhütten beſtreut, ſich aufwärts zieht. Nicht kange, fo er⸗ 
reichten wir den Feſtort. Gut, daß der Fuhrherr, dem wir 
uns anvertraut, zugleich die Billetbeſorgung garantirt hatte, 
denn der Zudrang war ſo groß, daß tauſende auf eine für 
1 0 0 anberaumte Extravorſtellung vertröſtet werden 
mußten. 
Wir ſaher ums, den blauen Zettel glücklich in der Taſche, 
inzwiſchen das Alpdorf an. Seine Häuſer liegen weit aus⸗ 
ebreiten auf den grünen Weiden in dem abgeſchloſſenen 
halkeſſel, ſeine Bewohner zeichnen ſich durch Kraft und eine 
gewiſſe derbe Schönheit nicht minder als durch die große 
Geſchicklichkeit aus, welche ſie weit über ihre Gauen hinaus 
berühmt macht. Wie fo oft gewiſſe kunſtvolle Handinduſtrien 
ausſchließliches Eigenthum beſtimmter Bauerngemeinden ſind 
und in ihnen traditionell von Geſchlecht zu Geſchlecht fort⸗ 
erben, ſſo in den tuskiſchen Landſchaften, im Berner Ober⸗ 
land, in Berchtesgaden und im Zdarthale, welches oberhalb 
Kreuznach zur Nahe ausmündet, ſo fertigen auch die Ober⸗ 
ammerganuer reizende, oft ſogar künſtleriſch werthvolle Schnitz⸗ 
arbeiten von Knochen und Elfenbein. Die Indnſtrie, ſeit 
vielen Menſchenaltern hier heimiſch, beſchäftigt das Hirteu⸗ 
volk während der langen Winterzeit, dann entſtehen die zier⸗ 
lichen Schreine, die feinen gothiſchen Tabernakel, die 
tauſenderlei Kleinigkeiten, oft ſo zart gearbeitet wie Genueſer 
Filigran. Doch bleibt vie Ammergauer Kunſt hierbei nicht 
ſtiehen, fie wagt ſich mit Glück an die höchſte Aufgabe, die 
Bildung des menſchlichen Körpers; ihre Crucifixe, igre 
San die Putten, Madonnen und reliefartigen 
arſtellungen ſtehen hoch über 3 ner Alltagewaare, das 
find Kunſtwerke, welche jede Prüfung vertragen. Möglich, 
daß dieſe Beſchäftigung und die Ausbildung der Paſſions⸗ 
ſpiele Hand in Hand mit einander gingen, daß der durch das 
Eine gewedte und gebildete künſtleriſche Sinn und Geſchmack 
ſich auf das Andere Übertrug. Wie man mir erzählt, find 
dieſe alle zehn Jahre wiederkehrenden öffentlichen Schauſpiele 


nicht die einzigen bier, die in ihrer Thalenge abgeſchloſſene 


Alpenzemeinde führt allfährlich theils zur Uebung, theile zur 
um der zahlreichen Kirchenfefttage derlei ernfte dramatiſche 
piele auf und dieſe öffentlichen ſind nur gleichſam die 
Blüthe oder Frucht ihres regelmäßigen künſtleriſchen Zeit, 
vertreibs. r (Schluß folgt.) 


für dieſen beſtimm⸗ 


Der transatlantiſchen Kabelgeſellſchaft wurde vor 
mehreren N von einem amerikaniſchen Verleger ein in 
ſeiner Art noch nie dageweſenes Geſchäft angetragen. Er 
wollte den neuen Roman Disraeli's: „Lothair“, von 
Anfang bis zu Ende telegraphirt baben und bot dafür eine 
recht anſehnliche Summe. Der Gedanke war nicht übel, denn 
er hätte dadurch ſeinen übrigen amerikaniſchen Geſchäfts⸗ 
Concurrenteu, die ſtark in Nachdruck engliſcher Bücher machen, 
einen Vorſprung von mindeſtens zehn Tagen abgewonnen, 
die betreffende Geſellſchaft aber wollte auf den Handel aus 
zweierlei Gründen nicht eingehen: erſtens, weil ſie ſich nicht 
verbindlich machen wollte, einen ihrer Drähte ausſchließlich 
der Romantik Disraeli's zu widmen, wodurch ſie in die Lage 
hätte verſetzt werden können, andere minder inter eſſaute, aber 
vielleicht wichtigere Depeſchen zurücklegen zu müſſen; und 
zweitens, weil fie Anſtand nahm, den transatlantiihen Pi⸗ 
raten in die Hände zu arbeiten, die fich vom Schweiße eug⸗ 
liſcher Autoren nähren. Ob fie nicht außerdem von der 
1115 zurückgehalten wurde, daß ihre ſämmtlichen Telegra⸗ 
phiſten über den La den Verſtand verlieren könnten, 
bleibe dahingeſtellt. Mittlerweile tſt durch daſſelbe Kabel die 
Nachricht hier eingetroffen, daß der britiſche Geſandte in 
Waſhington ermächtigt worden ſei, einen Verlagsrechtsoer⸗ 
trag mit Amerika abzuſchließen, den beide Regierungen als 
einen befriedigenden anſehen. 

Frankreich. Paris, 20. Mai. Es heißt, der Senat 
werde ſich das „Verdienſt“ um das Kaiſerthum erwerben, das 
Geſetz über die Preßjurisd ietion zu begraben, der Kai⸗ 
ſer wünſche ſich der jetzigen Waffen gegen die Blätter nicht 
zu begeben, und Ollivier habe auch ſchon geäußert, er müſſe 
ſich Zeit und Stunde vorbehalten, wann die Preßreformen 
eingeführt werden ſollten, denn er könne nicht dulden, „daß 
in jedem Departement eine „Marſeillaiſe“ entſtehe“. Die 
Linke wird aber nicht ruhen noch raſten, bis die Preßſachen 
der Jury anbeimgegeben find, wenn es auch mit der Aufhebung 
des Stempels noch bis zur nächſten Seſſion dauern ſollte. 
— Demnächſt iſt eine große Senatorenernennung zu erwarten, 
da die neue Conſtitution verlangt, daß ſich die Zahl der Se— 
natoren zu der der Deputirten wie 2: 3 verhält, ſo werden 
noch 36 Senatoren zu ſchaffen ſein. 

Rußland und Polen. Die „Oſtſee⸗Ztg.“ läßt ſich 
aus Warſchan ſchreiben: Ruſſiſchen Blättern zufolge nimmt 
der Widerſtand, den die katholiſchen Gemeinden in 
Littauen der Einführung der ruſſiſchen Sprache beim 
Gottesdienſt entgegenſetzen, ſeit dem Auftreten des Wilnaer 
Decaus einen activen und tumultuariſchen Character aun. So 
kommen immer häufiger Fälle vor, daß Gemeinden während 
des Gottesdienſtes die vom Geiſtlichen gehaltene ruſſiſche 
Predigt durch laute Proteſte unterbrechen und dann größten⸗ 
theils auf geräuſchvolle Weiſe die Kirche verlaſſen. Ein ſol⸗ 
cher Fall ereignete ſich an einem der letzten Sonutaze in der 
Kirche des Dorfes Blonia im Gouvernement Minsk, wo 
ſich während der ruſſiſchen Predigt mehrere Frauen von 
ihren Sitzen erhoben und, mit drohender Geberde gegen den 
Prediger gewendet, laut ausriefen: „Weg mit dem Ruſſen⸗ 
thum aus unſerer Kirche!“ Die Kirche war mit Audächtigen 
überfüllt, leerte ſich aber nach jenen fanatiſchen Rufen En 
gänzlich. Die katholiſchen Kirchen, in denen die ru ſiſche 
Sprache eingeführt iſt, werden wenig beſucht; die meiſten 
Gemeindemitglieder halten ſich nicht blos vom Gottesdienſt, 
ſondern auch vom Empfang der Sacramente zurück, laſſen 
ihre Kinder ungetauft, beerdigen ihre Todten ohne Mitwir⸗ 
kung der Geiſtlichen und ziehen es vor, ſtatt ſich trauen zu 
laſſen, in wilder Ehe zu leben. Die religiöſe Verwilderung 
nimmt auf dieſe Weiſe in Littauen immer mehr überhand. 

Italien. In dem neueſten Concilsbrief der „A. 
Allg. Ztg.“ heißt es: Das pſychologiſche Räthſel, welches 
Pius IX. darbietet, iſt nur zu löſen, wenn man die zwei 
Grundgedanken, die ſich in ihm durchdringen und ergänzen, 
ins Auge foßt: nämlich ſeinen Glauben an die objective Un⸗ 
fehlbarkeit aller 256 Päpſte, und den andern Glauben, daß 
er, Maſtai, vurch ſtete Anrufung und Verehrung der Ma⸗ 
donna unter einer durch ſie vermittelten Inſpiration und 
himmliſchen Erleuchtung ſtehe. Dieſes letztece Privilegium 
iſt in feinen Augen, wie alle ihm Näherſtehenden wiſſen (und 
gelegentlich auch ſagen) ein blos perſönliches, das nicht alle 
ſeine Vorgänger genoſſen haben. Aber es verſtärkt ſeinen 
Glauben an das römiſche Unfehlbarkeitsdogma, und, was die 
Hauptſache iſt, er iſt kraft dieſer von oben ihm eingegoſſenen 
Erleuchtung ſchlechthin gewiß, daß er das auserkorene Werk⸗ 
zeug Gottes zur Einführung des Glaubensartikels von der 
Infallibilität ſei. 

Spanien. Madrid, 18. Mai, Der Herzog von Mont⸗ 
penſier iſt heute von Sevilla hierher zurückgekehrt und hat, 
begleitet von feinem älteſten Sohne, dem eilfjährigen Prinzen 
Ferdinand, eine Zuſammenkuaft mit dem Regenten gehabt. 
Im Laufe des Nachmittags hielt Serrano eine Berathung 
mit mehreren Miniſtern. Wie man verſichert, ſollen die 
Unioniſten ihre Einwilligung dazu geben, daß der Regent die 
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Morgen, einem Grundſteuer⸗Reinertrage von | 

„ gemäß gerichtlicher Taxe vom 24. und 25. | fin 
Thlr.: nemäß Ir 55 ar 
ſchätzt, fol Behufs Auseinanderſetzung der Erben 
in freiwilliger Subhaſtation im Termine 

den 10. Juni 1870, 
Vorm, 10 Uhr, 

vor Herin Kreisgerichts⸗Ralh Sinagowitz an 
ordentlicher Gerichtsſtelle im Inſtruktionszimmer 
Nr. 3 an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Auszüge aus den Steuerrollen, Hypotbeken⸗ 
ſchein die gerichtliche Taxe vom 24. und 25. Juni 
1867, ſowie die beſtätigten Kaufbedingungen 
vom 10. Januar 1870 find in unſerm Bürsau 
II. einzuſehen. 

O ſterxode, den 29. März 1870. 
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iſt zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. aufen 


Sintenis 


m dea Petroleum-Pyrometer 


zur Prüfung der 8 
troleums und deſſen n 
lichkeit, in Apparaten von Meſ⸗ 
und lackirtem Blech, halten 
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zu Fabrikpreiſen 
Herrmann & Lefelt. 


Photographie. 


Alle nur denkbare Chemicalien in bes 
kannter Reinheit für photographiſche Zwecke 
alte, wie ſeit Jahren, ſtets vorräthig. 
uswärtige Beſtellungen prompt beſorgt. 
Preiſe billigſt. 


Für Zahnleidende. 
C. H., . e we 
i ittergaſſe No. 17, i 
Uh 7 h 15 5 Uhr Na mitte 8 geöffnet. 


königlichen Befugniſſe annehme, nachdem die conſtituirenden 
Cortes ihre Aufzabe vollendet haben würden. 


Amerika. Waſhington, 19. Mai. In der geſtrigen 
Sitzung des Repräſentantenhaufes wurde mit 92 gegen 
77 St. beſchloſſen, die Tarifvorlage und alle anderen 
Gegenſtände der Berathung zu verſchieben bis nach Erledi⸗ 
gung der verſchiedenen Finanzgeſetze. Durch dieſe Entſchei⸗ 
dung iſt die Annahme der Tarifvorlage für dieſe Seſſion fo 
ziemlich unmöglich gemacht, doch ſprach General Schenk ſeine 
571 aus, ſie im März nächſten Jahres durchzubringen. 

ie Reſolution, welche ein allgemeines Amneſtiegeſetz 
fordert, iſt ſchließlich doch noch an den Reconſtructions⸗Aus⸗ 
ſchuß verwieſen worden; indeſſen iſt es bekannt, daß dieſer 
einer ſolchen Maßregel keineswegs gewogen iſt. Die Ver⸗ 
handlungen über die Fundirungsvorlage wurden bis zum 24. 
d. hinaus geſchoben. — Die Cheyenne-Indianer befinden 
ſich wieder auf dem Kriegspfade und machen Streifzüge längs 
der Kanſae- und Pacific-Eiſenbahn. In Waſbington erwartet 
man demnächſt den Beſuch von zwölf Sioux⸗Indianern, an 
deren Spitze ſich die „rothe Wolke“ (Red Cloud) befinden 
wird, und deren Zweck es iſt, perſönlich mit dem Präſidenten 
über ihre Angelegenheiten zu unterhandeln. — Bei den New⸗ 
Yorker Staatswahlen haben die Demokraten geſtern mit 
einer Mehrheit von etwa 50,000 St. geſiegt. 


Danzig, den 24 Mai. | 

* Im Verlage der Saunier'ſchen Buchhandlung (A. 
Scheiner t] ift fo eben unter dem Titel 4 . an 
Danzig“, ein Album in Taſchenformat, mit 12photolithographiſchen 
Anſichten erſchienen (Pfarrkirche — äußere und innere Anſicht — 
Giebel der Trinitatiskirche, Rathhaus, Artushof, Hohethor, Koh⸗ 
lenmarkt, Hauptwache, Krabnthor, Schützenhaus, K. Werft und 
Bahnhof). Die Photographien find ſauber und correct und auch 
die Ausſtattung geſchmackvoll, ſo daß ſich das kleine Büchelchen 
in der That als Erinnerung an unſere Stadt beſtens empfiehlt. 

Heute Abend um 5 Uhr findet in dem mit Flaggen aller 
Nationen geſchmückten Garten des Selonke ſchen Etabliſſements 
eine große Feſtvorſtellung und Conzert zum Beſten des 
hieſigen Vezirksvereins zur Rettung ollen . e 
ftatt ; das geſammte Künfterperſonal wird dabei mitwirken. Hr. Se⸗ 
lonke wird, wie wir hoffen, durch recht zahlreichen Beſuch die Ueber⸗ 
zeugung erhalten daß das Publikum ihn in feinem höchſt aner⸗ 
kennenswerthem Beſtreben, einem fo humanen Inſttiute, wie der 
da ann es ift, nützlich zu fein, zu unterſtützen gerne 

ereit iſt. 

* Der Ortsverein der Maurer und Steinhauer hat in 
der am Sonntag Abend abgehaltenen Verſammlung die bean⸗ 
tragte Erklärung angenommen, daß es nicht in der Abſicht des 
Ortsvereins liege, in der Lohnfrage zu agitiren; das Intereſſe 
des Vereins werde eher gefördert, wenn derſelbe durch Selbſthilfe 
eine Beſſerung der Zuſtände erſtrebe und für eine allgemeine 
Bildung der einzelnen Mitglieder wirke. Die Commiſſion, welche 
beauftragt war, Vorſchläge zur Regulirung der Lohnfrage zu 
machen, wurde hiernach aufgelöft. 

* [Statiſtiſches.] Im Mona April c. ſind 

eboren: 


4 „8 geſtorben: todtgeboren: 
1. Revier (Vorſtadt und ein Theil 
der Rechtſtadt) . . 40 33 1 
2. „ (übrige Rechtſtadt) 56 38 2 
Sine lib) v 64 4 
4. „ (Niederſtadt) 30 3 a 
5. „ (Außenwerke 31 17 4 
8. ne Hi er) 6 — 
J. „ (Langeft 1 9 5 = 
8 „ 10 F 4 1 
e 1 — ö 
Im Hebammen⸗Inſtitut . . . 28 1 1 ö 
„ Lazareth am Olivaerthor . . — 13 — 
„ St. Marienkrankenhauſe — 10 — 
„ Diakoniſſen⸗Krankenhauus . — 1 — 
„ Garniſon⸗Lazareth .. — 5 — 
Summa: 287 228 16 


Es find mithin 59 mehr geboren als geſtorben. 

Flatow, 22. Mai. Am 6. Auguſt find 50 Jahre ver⸗ 
floſſen, ſeitdem die Herrſchaft Flatow in den Beſitz der preußiſchen 
Königsfamilie überging. Kön iedrich Wilhelm III. erwarb 
1820 dieſelbe käuflich von dem ehemaligen Kriegs⸗ und Domä⸗ 
nenrath v. Fahrenheid. An dieſem Tage ſoll nun dem gedachten 
Monarchen in dem in der Nähe der Skadt belegenen „Thiergar⸗ 
ten“ ein Denkmal von dem zeitigen Inhaber der Herrſchaft, 
Prinzen Carl von Preußen, errichtet werden, und werden zu 
dieſer Feſtlichkeit mehrere Mitglieder des Königl. Hauſes erwartet. 
— Im Jahre 1867 wurden im dieſſeitigen Departement mit der 
Aufbeſſerung der . vorgegangen. Hierbei 
ſtellte ſich heraus, daß einigen 1 von Schulſtellen nicht 
unerhebliche Zulagen zu dem geſetzlichen Minimum fehlten. Um 
den Gemeinden reſp. dem Staat die dadurch erwachſende Laſt 
nicht zu fühlbar und die Lehrer nicht übermüthig in ihrem Glücke 
zu machen, erbielten dieſelben vorläufig die Hälfte der ermittelten 
Differenz; der Reſt ſollte in dieſem Jabre nachkommen. Dieſe 
Freude war ader nur Einigen beſchieden. Bei Andern erfolgte 
ſtatt der Zulage eine Neuregulirung, wobei den Lehrern die ihnen 
gewährten Naturalien an Getreide, Land, Wohnung, Feuerung 
u. ſ. w. derart hoch berechnet wurden, daß das Einkommen nicht 
blos das geſetzliche Minimum, ſondern noch ein beträchtliches 
Mehr ergab. 
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Dachpappen 
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Ulm zu raͤumen 


chock trockene birkene a 
(8573) 
Theodor Reinhardt, 
Elbing. 


Vermiſchtes 

Wien, 19. Mai. Prinz Conſtantin Czartoryski, Präſident 
der franco⸗öſterreichiſchen Bank, iſt mit Hinterlaſſung einer bedeu⸗ 
tenden Schuldenlaſt verſchwunden. 

— Die Kaiſer in Charlotte, Gemahlin Maximilians, be⸗ 
findet ſich ſich jetzt im äußerſten Stadium des Wahnſinns; man 
erwartet täglich, ſie von ihren ſchweren Leiden durch den Tod 
erlöſt zu ſehen. 

— Der Richter von Getafe, welcher das Document über 
den Tod des durch den Herzog von Montpenſier im Duell um⸗ 
gebrachten Don Enrico abzufaſſen hatte, zeigte darin eine Delika⸗ 
teſſe, wie fie nur den Spaniern eigen iſt. Er beſcheinigte, daß 
der erlauchte Don Enrico, Infant von Spanien, beim Schie⸗ 
ßen nach dem Ziele das Unglück hatte, ſeinen Tod zu finden. 
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. [Emil men) Offerten in guten 
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f Wolle. 

Berlin, 21. Mai. Gekauft wurden ca. 1600 . div. Wol⸗ 
len, worunter beſonders ca. 500 6%. Ruſſen a ca. 39 A, 200 
(l. Pommern ca. 50 3. und 200 6. f. Polen und Poſener 
gegen Mitte der 50er. Von Kammwollen wurden nur ca. 350 
E. Mecklenburger a 44—45 % und ca 150 Ct. Gerberwollen 
zu 38— 42 . aus dem Markt genommen. \ 


55 3 
gegangen na anzig: Von Gravesend, 18. 2 
Lovebird (SD.), Lietz; — von Weſt⸗Hartlepool 18. Mai: — 
Renate (SD.), Hammer; — von Newport Mon., 19. Mat: Lord 
Bute (SD.), Bader; von Sunderland, 18. Mai: Caglet, 
Noble; — von Royan, 17. Mai: Pröven, Hanſen. 
Angekommen von Danzig: In Bremerhaven, 20. Mal: 
Johannes, Oblbaver; — 3 Gebrüder, Schmidt; — in Chriſtia⸗ 
nia, 13. Mai: Fortuna, Anderſen: — in Awſterdam, 18. Mai: 
Gibſey, Swanſon; — in Texel, 19. Mai: Nina (SD.), Bakker; 
— in Grimsby, 19. Mai: Britannia, Kruſe; in Weſthartle⸗ 
pool, 18. Mai: Alice u. Max, Schepke; — in Leith, 17. Mai: 
Chriſtian, Peterſen; in Sunderland, 18. Mai: Titania, Gary: 
ederike Roſalie, Häger; — in Gravesend, 19. Mai: Lord 
lyde, —; — Cambridgeſhire, Everet. 
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Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 


— Um das Publikum vor dem Spielen in auslä 
verbotenen Lotterien zu bewahren, erſcheint es geboten die 12 
merkſamkeit auf ſolide preußiſche Collecteure zu lenken. Wir er⸗ 
lauben uus daher auf die im heutigen Inſeratentheil erſcheinende 
Annonce des Herrn Moritz Levi, Haupt⸗Collecteur in 

a. M. aufmerkſam zu machen. Beſtellungen 0 Looſe, 
e 
[7 
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welche demſelben direct gegeben werden, haben bie be a 
rung zu gewärtigen. 941 
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deren Feuersicherheit von der 51 egie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
0 1 200 in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
KaoRH: er Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen im 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


Buttermarkt Na. 40. 


Geſchlechts krankheiten, 


ollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. 
ri, brie 1 5 in ſeiner 1 
oſeufeld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. (7711) 


Eiſenbahnſchinen zu Bau⸗ 
zwecken, in Längen von 5 bis 21 Fuß, offerirt 

N pr. Cr. W. D. Siam, 
(8649) Kohlenmarkt 3. 


aterial unter 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Ausübung der Boot⸗ 
fähr⸗ Berechtigung auf der Weichſel zwiſchen 
Weichſelmünde und Neufahrwaſſer vom 1. Octo⸗ 
ber d. J. ab auf fernere ſechs Jahre, haben 
wir einen Licitationstermin auf Sonnabend, 

den 28. Mai er., 


f Vorm. 11 Uhr, 
im Kaſſen⸗Locale des biefigen Rathbauſes vor 
dem Herrn Stadtrath Strauß anberaumt. 
Pachtluſtige laden wir zu dieſem Termin mit 
dem Bemerken ein, daß mit der Licitation ſelbſt 
um 12 Uhr Mittags begonnen wird und daß 
nach Schluß 3 — achgebote nicht mehr 
angenommen werden. 
3 Danzig, den 9. April 1870. 


er Magiſtrat. 


D ——— 3 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Joſeph Zynda gehörige, in 


Skorzenowbelegene, im Hypothekenbuche sub No. 
30 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 13. Juni 1870, 
anne: 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Be der 
Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuschlag 8 
am 15. Juni 1820 
Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ 


en. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Nice des 1 
111,®/100 Morg., der Reinertrag, nach welchem 
das nd zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 7,%/ıoo Thlr., Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem bas Grundſtück zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt worden, 15 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchäftslocale, Bureau 3, eingeſehen 


n. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hyvothekenbuch bedürfende, aber 
nic eingetragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden e aufgefordert, dieſelben 
— Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Berenk, den 13. April 1870. a 

Rönigl. Rreis- Gerichts» Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. (6961) 
Eine. bedeutende, der Simon Lublinski'ſchen 
Masse gehörige Ouantität Holz und 
678 Stad tiefern Bauholz von 18 bis 48 


uß Länge, 

ſo wie ER kieferne Bretter und 
ohlen, 

im Geſammtbetrage von circa 8000 „ ſoll im 


Termin am 11. Juni cr., Vormittags 10 Uhr, 
durch den unterzeichneten Maſſen⸗Verwalter ge⸗ 


baare Zahlung verkauft werden. Der Zu⸗ 
fa DE durch das hieſige Königl. Kreis⸗ 


ohannisburg (Oſtpreußen) 
den 18. Mai 1870. 
A. H. Leitner. 


Schreibunterricht für Er⸗ 


t ilhel itſch. 
wachſene Fe een ana Krauß. 


Schmied. U. ſchweiß⸗ 
barer Eiſenguß 


an Haltbarkeit dem beſten Schmiede ⸗Eiſen gleich, 
empfehle für Schloſſer, Schlüſſel, Schloßtheile, 

mr heile zu Nähmaſchinen, Gewehren, Wagen⸗ 
eſchlägen. Aufträge nach eigenen Modellen fin⸗ 
den prompte Ausführung. Proben, Preis⸗Courant 

auf Wunſch. (8183) 

W. Henckel, 
Berlin, Linden Straße 98. 


Abſolute Sicherheit 
d Amerikaniſche 5-20 Bonds, welche jetzt be⸗ 
Le 19 Jahre bor Fälligkeit . Ps, 
fcpnittli im Betrage von 100 Millionen Dollars 
per Jahr, eingelöſt werden. Im April d. b 
wurden mehr ai 


Elf Millionen Dollars 


eingelöſt. Werden die Bonds vom 1. Noebr, 
bezahlt oder erreichen bis dabin den Paricours, 
ſo 16 ſie zum gegenwärtigen Preiſe 


Procent Zünjen 


ein. 185 6) 
llars 1005 am 1. Juni à 96 % 3%. 1,367 
2 Monat Jinsen a 16% 3 
Dollars 1030 am 1. November . 1,458 


Mein ſſeit vielen 118 geſam⸗ 


melten Erfahrungen, Magen⸗ 
krampf, Unterleibsbeſchwerden, Drüſen, 
Seropheln und offene Wunden, Rheu⸗ 
matie mus, Gicht, Epilepfie, Bandwurm, 
Syphilis und andere Krankheiten, welch⸗ 
aus dem verdorbenen Blute entſpringen, 
fie Aus en heilen teile c auffrans 
irte An orderungen unentgeldlich mit, 
und folte kein Kranker die Hut h 
ße met zu dee, de 

einer Hei e bekann 
gemacht zu ee Heilmethod Are 
onis Wundram, Prof. 

14 


No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Uhr. 


„ g. ſprech. 
15 br Mi Saen A N 


Tur das badereifende Bublitum babe ich ber 
175 ſpecieller Unterfugung eso, 
Sprechſtunden von 4—6 Uhr angeſetzt. 
=. er men D. Kant en 
peziglarzt f. innere Krankheiten einſchließli 
Dautkraukheiten, Berlin, Gr. Friebes 


| 4 Meine are m” er 
Zweimal Hundert Tauſend Gulden als Hauptgewinn um. von Hergberg. 


ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000, 25,000, 2mal 20,000, 2mal 15,000, emal 86516) Hof⸗Zahnarzt. 

10,080 ꝛc. ꝛc. müſſen auch diesmal wieder gewonnen werden in der von Königl. Preuß. Res 
Deng genehmigten und in der ganzen Königl. Monarchie erlaubten Frankfurter ® 2 
f 5 deren Gewinnziehung 1. Klaſſe ſchon am 31. Mai und 1. Juni ſtatt⸗ nicht mehr in Alt⸗Münſterberg, ſon⸗ 

det. 2 S 
Der Unterzeichnete hält hierzu feine bekannte Glücks⸗Colleete mit ganzen Looſen & EA dern in Gno j an bei Simons dorf. 

#3 13 Y, Halben a , 1. 22 sw, Viertel a 26 Ge. (Pläne und Liſten gratis) gegen #4 | A. Friedrich, 
evg. Pfarrnr. 


Einſendung oder Nachnahme des Betrages beſtens empfohlen. Schreibgelder u. ſ. w. 1 (8731) 
Der amtlich beftellte Collecteur 7 ö (Ein Pöſtchen hochfeiner Girod Cuba⸗Braſil⸗ 


werden nicht berechnet. 
IE Grit 24. il v. J. t⸗ x 2 N Cigarren empfiehlt, als etwas außergewöhn⸗ 

son a eee . M. Schwarzschild, lich billiges, im Stückverkauf zu Engros⸗Preiſen, 
Neue Kräme No. 27, 


preis von fl. 115,000 in meine ſtets vom ci „| ö f 
f. Bun 7. 10 Stück 4 Sgr 6 Pf, pr. Kite 1 Thlr. 15 Sgr. 


Glück begünſtigte Collecte gefallen. | > 
(8522) Frankfurt am Main. | Carl Heidemann, 
eee ee ä — | ä 
SEEN ’ (Räumungshalber). 


Auf meinem Holzfelde an der Kalkſchanze find 
6%, 77, 5/8, , 10/10 zoͤllige Maverlatten von 9 
bis 40 Fuß lang, ſowie 1 und 1 zöllige Dielen, 
2 und 3szöllige Bohlen von 9 bis 40 Fuß lang, 
Sleeperdielen und Biggenbohlen billig zu ver⸗ 


e R. Brandt 
Sicherheits-Zündhölzer, 


Zu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 


ſten . a ? * 
158˙ Frankfurter Lotterie 
mit 26,000 Looſen, 
= worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien u. 7600 Freilooſe, — 
50 000. 28, 000 20.000, 15.000 12,000. 1000 . 
5,000, 12 0 ꝛc. ꝛc. 5 
’ EURER SED iR 2 ee Mit ‚10 Schachteln 23 und 2 Gr, 

empfiehlt der Unterzeichnete Original⸗Looſe zur 1. Klaſſe. Ziehung am 31. Mai. pr, 10 
G a Tölt. 3. 13 Sgr. . er 5 5 m | empfiehlt Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 
franco Ein ee Bean 7 ine eb a ale ee Ge = Schatſcheeren⸗ Spaten, Ballaft- und 


winnauszahlu 5 g ; f ; Sandfchanfeln, Ketten in allen Längen 
ade gefall mr A ſtreng reelle Bedienung wird zugefichert, und beliebe und Starten, diebesſichere und andere gute Vor⸗ 


bängeſchlöſſer billigſt bei = 
R. Th. Teichgräber, 


Moritz Levy, 


(7941) Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 883000 Aelkerbagesgaſe 4 
Die neue in Preußen geſetzlich erlaubte | „Portland 2 Cement 
Große Frankfurter Lotterie Rich“ Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 
Trockene und geriebene Del: 
farben, Leinöl u. Firniß offeriren 


Koenig &N icklas. 
Müb⸗ und Leinkuchen 


empfehlen Richd. Dühren & Co. 
— 9000 Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


| Drops a] Sen freie: 
J 0 Jedem ſtrebſa⸗ 
Verkauf!: utit 
Ag beſitzt, ih anzukaufen wünſcht, und weniger 
1 
| 


Gewinne: 200,000, 100,000, 50,090, 25,009, 30,800, 15,000 


beginnt mit Ziehung erfter Klaſſe am 31. Mai. 
Ein ganzes Loos koſtet: Rthlr. 3. 13 gr. Ein halbes Rthlr. 1. 22 gr. Ein viertel 26 gr. 
Aufträge ſind ſchleunigſt zu richten an 


M. Morenz in Frankfurt a. M. a 
NB. Nachdem erſt kürzlich 50,000 u. 110,000 Gulden bei mir gewonnen wurden, fielen wiederum 


m 13. April d. J. 12,000 Gulden auf No. 17.460; ; 
g N 3 115000 uf 13,227 in mein Debit. 


bie Asphalt- und Dachpappen-Fabrk 
Richard Meyer, 


Stadtgebiet No. 25, 
Comptoir: Buttermarkt No. 12/13, 


auf die Gegend, nur darauf fiebt, ein wirklich 
gutes Geſchäft zu machen, empfehle ich nach⸗ 
7 7 Beſitzung aufs Angelegentlichſte. 
wi liegt nur $ Ml. von einer bedeut. Sees 
u. Handelsſtadt i. Oftpreußen, 2 durchwe 
brillante Verhältniſſe, 2100 M. Areal, 15 
M. Acker 2. u. 3. Claſſe (milder Boden), ca. 
600 M. Wieſen u. Hüt., 30 Pf., 140 Rind, 100 
Maſtſchweine. Gebäude faſt neu, Schloß, Park. 


empfleblt: 
| Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 
; Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer und schadhaft gewordener Pappdächer, 
I Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Pappdächer, Alles hochherrſchaftlich in romant. Lage 
Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten und Abdeckung von Gewölben; neuen 20 2 ee 


ü 5 deren ganz ähn⸗ 
Eind k mit asphaltirter Dachpappe, sowie aller Art werden N e en ung it für 
1 e Be a e FE 5 | 90,000 Thlr. mit 30,000 


3 Zur Beachtung. Thlr. Anzahlung . ». Seren 
Wir beehren uns hierdurch bekannt zu machen, daß wir eine zuzukaufen. Näheres koſtenfrei durch 


General⸗Niederlage Jene em 

unſerer Cigarretten und türkiſchen Tabake Jh ber Schur und 100 Sammel zur Bud, 
ſämmtliche Sorten für en gros- und en detail-Berlauf 2 | fag Maga 8 Vatan. bine Schafe 
in Berlin, Unter den Linden No 1 an en e e sata 
errichtet und ſolche dem Herrn M. L. Rennert übergeben haben, woſelbſt unſere Fabrikate ge⸗ ie Hinder Heeg Fabrik zu Ad l. Re: 


nau zu gleichen Preiſen, wie bei uns abgegeben werden. = gitten bei Braunsberg empfiehlt täglich 
Zur Bequemlichkeit der Herren Cigarrenraucher befindet ſich in derſelben auch eine reichliche 1 Waare anerkannt aaa: = 
ualität. (8651) 


Auswahl, jedo r 
ch nu Wiederverkäufern Rabatt. 


wirklich echter, direct importirter Havanna und . „ 
1 Manila⸗ Gina Eine gute Concert⸗Violine 


fi (von 1792) ift für d Preis 8 
Die Central⸗Verwaltung zu Dertaufen. Släbenes Niger Sr 10. Wr . 


* 
Großer Garten ⸗Grund⸗ 
4 ba Li F erme. | Ar 


Es iſt ein Haus in Danzig mit 9 Fenſter 
777 | Front, Stallung nebſt Remiſe und 3 Morgen 


eee manner 727700 
1 1 0 2 MM roßer Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Blumengarten; ſämmt⸗ 
Einzig reell und dauern de Hilfe! de Sebäube neu, mit 52 Stuber, Mielbe 250 
gegen alle " 


Thlr., für 23,000 Thlr. bei 6000 Thlr. Ans 
Geschleehts krankheiten 


zahlung zu verkaufen. Näheres bei F. A. 
Deſchuer, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 49. 

bietet das bekannte, bereits in 72, Auflage erſchienene Buch: 7 

I 75 j hr 

„Dr. Retau's Selbſtbewahrung.“ A v autom, 36 


ferner: 


Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlentheer 


zu den billigsten Preisen. 


St. Petersburg, Moskau, Warschau, Odessa und Dresden. 


eh CR. Ba 


Daz Dominium Mgowo bei Rehden (Weſtpr.) 
indem es gründliche jedoch ſachgemäße und Jedem verſtändliche Belehrung über die b 5 1 
8 *. 


kauft 
7 8 * 

2 5 6 junge Rehziegen. 
Bedeutung des Sexualſyſtems giebt, gleichzeitig aber auch den richti { i 3 — 
iſt behufs . Schwindelelen von küche hr TE Es Eine Sa = 
gegeben und bat die Verlagsbandlung, um allen Borurtheilen vorzubeugen, Beläge für Eine cheune 
se außerordentlichen Nutzen dieſes Buches allen Regierungen und Wohlfahrts⸗ „ 25 
ehörden in einer beſonderen Denkſchrift vorgelegt. Nachweislich verdanken dem nen und ee a und aut 80° tief und 
jelben binnen A Jahren 18,000 Per ſonen dle Wiederherſtellung ihrer zerrüt 12° geändert, Fachwerk und mit Pfannen ge⸗ 
teten Gefundheit. eg Verlag von G. Poenich:’s Schulbuchhandlung in Leipzig und 


fund deckt, will ich billig verkaufen. 
dort ſowie in jeder Buchhandlung zu bekommen, in Danzig bei L. G. Homann. (8625) 


N. Baecker in Mewe. 


*. nt ola ur it i uch | nzen, 
Militair. Schwinmauſtalt „ Bad Elgersburg. e e air Sal aim su 


t ini if s 

f von der Natur begünſtigte Waſſerheilauſtalt. Kahn ek Sant 588 Gelrelde für Wel 

am Langgarterthor — Klimaliſcher Kurort. — Warme Bader, Kran: inen zu übernehmen Gefällige Anträge über⸗ 

wird bei günſtiger Witterung Mittwoch, den 25. lenheiler Bäder (bei Gebärmutterleiden das gimmt eub I. L. das Anne ncen⸗Bureau von 
Mai cr. 15 Dem Civil ift die Anſtalt ennpäglichite 8 Aae drt Louis Legros, Artwerven. Belgien. 

e e e e Dr. Se als. re Mm | Ein Knabe ordentlicher Eltern, meſaiſcher Con⸗ 


9 feſſion, mit den röthigen Schulkenntniſſen 
Alles Nähere erfährt man in der Anſtalt ine Partie Sandſteine für verichiedene | 1 J findet in meinem Flachs, Producten⸗ 


ſelbſt. 5 3 Zwecke zu verwenden, fird billig zu vers und Leder⸗Geſchäft von ſofort Stellung. 
Die Direction. kaufen Lang fi 78. 8616 u Sammel Aris, Pr. Fodovb. 


! 


5 


Meine Amtswohnung befindet ſich 


} 


User am 22. Mai vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 
Bertha Eggert, geb. Krauſe, 
Adolph Eggert. 


Belaunmmakung. 


Ertra-Vergnügungszuͤge 
nach Berlin. 


Freitag vor Pfingſten — den 3. Juni d. J. 
— werden drei Ernazüge und zwar einer von 
Bromberg, der zweite von Danzig, der dritte 
von Königsberg nach Berlin mit Perſonenbeför⸗ 


derung in I. II. und III. Wagenklaſſe abgelaſſen 


werden. 
Erſter Sue 
Abfahrt von Bromberg 10 Uhr 32 Min. Vorm. 
„ „ Schneidemühl 12 „ 51 „ Nadm. 
Ankunft in Kreuz FE 
Abfahrt von Landsberg 4 „ 31 


" * 
Ankunft in Berlin. 8 „ — „Abends. 
Zweiter Zug. $ 
Abfahrt von Danzig . 6 Uhr 38 Min. Morg. 
5 " Dirſchau 8 n 12 „ " 
1 „ Czerwinsk 9 „ Pr 1 
„ „ „ Warlubien 9 „ 52 „ 1 
Ankunft in Kreuz 3 „ 11 „ Nachm. 
„ „Berlin 8 „ 26 „ Abends 
Dritter Zug. 
Abfahrt von Könisberg Uhr 54 Min. Nachm. 
5 „ Braunsberg 7 „ 33 „ Abends 


P „ Elbing „ 10 „ 
Ankunft in Berlin 
den 4. Juni 9 „ 41 „ Vorm. 
Der erſte Zug (Bromberg⸗Berlin) nimmt 
die Paſſagiere auf ſämmilichen Stationen, auf 
welchen die Eilzüge halten, auf, der zweite Zug 
(Danzig⸗Berlin desgleichen auf ſämmtlichen Sta⸗ 
tionen von Danzig bis einſchließlich Kotomierz, 
der dritte Zug Königsberg⸗Berlin) desgleichen 
auf ſämmtlichen Stationen von Königsberg bis 
einſchließlich Simonsdorf mit Ausſchluß der Hal⸗ 
teftellen, Außerdem nehmen der zweite und dritte 
Zug — ſoweit Platz vorhanden iſt — noch auf 
allen Stationen, auf denen ſie halten, Paſſagiere 


auf. 
Sämmtliche Züge befördern nur Paſſagiere 
nach Berlin. 

Die zur Verausgabung kommenden Billets 
find zugleich für die Rücktour gültig, und iſt 
der Preis derſelben auf die Hälfte der gewöhn⸗ 
lichen Zarifjäge ermäßigt, indem für die Billets 
nur der Satz der einfachen Tour nach Berlin 
zur Erhebung kommt. 

Die Rückkehr von Berlin kann vom 4. Juni 
d. J. ab bis einſchließlich den 17. Juni d. J. — 
mit Ausnahme der Courierzüge — mit jedem 
fahrplanmäßigen Zuge, welcher Perſonen der 
betreffenden Vagentlahe befördert, geſchehen. 

Die Billets müſſen zur Rückfahrt der 
Billetexpedition in Berlin zur Abſtempe⸗ 
lung vorgelegt werden und ſind nur für 
den durch dieſe Abſtempelung bezeichneten 
Zug gültig. a 

Freigewicht für Gepäck wird nicht gewährt. 
Auch iſt eine Unterbrechung der Fahrt auf 
den Zwiſchenſtationen behufs Fortſetzung derſel⸗ 
ben auf Grund des Extrazugbillets mit einem 
anderen Zuge weder auf der Hin⸗ noch auf 
der Rücktour geſtattet. 

Die Reiſenden des erſten und zweiten Extra⸗ 
zuges können Beſtellungen auf Couverts zur 
table d’höte auf Bahnhof Kreuz zum Preiſe von 
125 Sgr. den dienſtthuenden Schaffern auf den 
Stationen Bromberg und Schneidemühl zur un⸗ 
entgeltlichen Beförderung durch den Telegraphen 
Silke eben. 

Besen, den 16. Mai 1870. 


Königl. Direction der Oſtbahn. 
Die Farben⸗ Handlung 


0 
* 
Eugen Groth, 
Fiſchmarkt No. 41, 

empfiehlt: 8 
Trockene Farben als: Bleiweiß a 3 r, 
3½ A, a St pr. Pfd., feinſtes Zinkweiß 3½ 
Ar, Ultramatinblau 5, 6, 8, 10, 12 % pr. Pfd., 
Oder 1 Ge, 1½ dh, 2 Sr, Chromgelb, Neus 
Sin leer pe 3, 4, 5, 6, 8 %, pr. Pfd. 


innoberroih, Minium, engl. Lammroth, Schwarz 
½—5 9%, Braun, Umbraun ze. 1 
Farben in Oel zubereitet: Bleiweiß 
4, 5 Vr, Grau 4, 5 Gr, Grün, Gelb, Roth, 
Braun, Schwarz, Blau ꝛc. äußerſt Ei 
Lacke jeder Art. Einen vorzüglichen Lad 
a 12 i pr. Pfd. zu Fußböden und dunkleren 
Farben ſich eignend, als beſonders gut und preis⸗ 
werth, Firniß, Leinöl, Terpentinöl, Kienöl, Sicca⸗ 
tiv zum Trocknen der Farben äußerſt billigit. 
Eugen Groth, Fiſchmarkt 41. 


nr 7 
„% — > 
Ritterguts⸗Verkauf, 
bei Leipzig mit lauter Raps und Weizenboden, 
durchaus derrſchaftlich eingerichtetem Schloß und 
ſchönem Parke, Dampfbrennerei zwei großen 
iegeleien mit ausbaltendem Lehm, & cherei, 
agd und Kirchenpatronat, einige 30 Jahre im 
eſitze deſſelben Herrn, it wegen Alterſchwäche 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
durch das conceſſionirte Commilfiond- und N 
turbureau von J. H. Fiſcher, Leipzig, Welt: 

ſtraße 681 neben der Kath. Kirche. 
ge wird ein Vorleser und Gesell- 
schafter, der auch bereit ist, zugleich 


{ 
I 
ö 
I 
\ 
| 


I 


Thuringia, 


Berficherungs-Sefellfchaft in Erfurt. 
3,000,000 A 


2,243,000 . begeben. 


Grund⸗Capital 3, „ wovon 5 
Die ſeit 1853 beſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen feſte und billige Prämien: 


1. Feuerverſicherungen aller Art; 


2. Lebensverſicherungen, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten⸗ und Paſſagier⸗Ver⸗ 


ſicherungen, letztere 
Kinder; 


r Reiſen aller Art, ſo wie Verſicherungen zur Verſorgung der 


3. Trausportverſicherungen auf Waaren⸗ und Mobiliartransporte per Fluß, Eifen- 


bahn oder Frachtwagen. 


Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft die Agenten: 


Secretär Sielaff in Ohra No. 274 (Danzig, 
Fleiſchergaſſe 88), 
K. Sczersputowski in Danzig, Reitbahn 13, 
+ Audenick in Danzig, Frauengaſſe 18, 
Apotbeker Springer in Neufahrwaſſer, 
Auguſt Neufeldt in Elbing, 


[Secretair Laukin in Marienburg, 


J. Warkentin in Lichtfelde, 


| 
Nendant Weber in Chriſtburg, 


kleine Hilfeleistungen bei einem älteren 


Herrn auf dem Lande zu Übernehmen. 
Adressen und Bedingungen versiegelt 
unter 8683 in der Exped dieser Zeitung. 
A Müggau ſind 100 Schffl. weiße und 150 

Schffl. rothe ſchöne große Eßkartoffeln zu 
verkaufen. 


Ein Hof auf der Speicher Inſel 


gelegen, iſt zu vermiethen, geeig⸗ 
net zur Lagerung von Thonröh⸗ 
ren, Ziegeln, Kohlen, Theer und 
dergl. mehr. Näheres Kohlen⸗ 
markt 24. 


Holztheer, 

Engl. Steinkohlenpech, 1 ü 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Richard 


: Buttermarkt No. 12/13. 


E. Schilling in Berent, 
L. Alsleben in Neuſtadt, 


4070 


7 8 


Fannrerinen-Tager 


Anzüge für Knaben 


von 2 bis 16 Jahren 
empfiehlt in großartigſter Auswahl zu 
; auffallend billigen Preiſen l 


. 


Rendant Morgenroth in Dirſchau, 

Uhrmacher Franz Rettig in Pr. Stargardt, 
Theodor Fiſcher in Marienwerder, 

Lehrer Haelke in Mewe, 

Lehrer Schulz in Neumark, Kr. Stuhm, 
Lehrer Gabriel in Kl. 1 Kr. Neuſtadt, 
Kreistaxator Schlewe in Roſenberg, 

B. Mertins in Graudenz, > 

ee G. Bohrſch in Mockrau, Kreis 


Ruhm & Schuch ühl in Neuteich 
uhm & neidem n Neuteich, 
Die Haupt⸗Agentur: 
Biber & Henkler, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 


SR 


Engl. blauen Dachſchiefer prima Qual., | Natürl. Asphalt⸗Limmer in Broden, 


Schiefernägel, : 
Asphaltirte Dachpappen in verjchiede- 


nen Sorten, 


er Dachpfannen, 
irſtpfannen 

Engl. Patent⸗Asphalt⸗Dachfilz, 
Engl. Portland⸗Cement, Marke Trech⸗ Keen en Cowen, Ramſay u. div. 


mann. 
Engl. Steinkohlentheer, 


Comptoir 


a 


Asphalt⸗Limmermehl, 
Künſtlichen Asphalt, 
Trinidad⸗Asphalt, 
Goudron, 

Dachlack, 
Chamottthon, 


arken, 
Engl. glaſirte Thonröhren in allen 
| Dimenfionen, 


Meyer, 


Enghien im Haufe 
* 
Hals Agen, Grippe und Luft⸗ 
röhren⸗ Entzündungen 
werden zu Hauſe geheilt. 
Preis der Kiſte, 24 Quart nebſt 
Apparat (Pulverisateur:) 
ierzig Franken. 
Preis der ſchwefelbaftigen 
Mineralwaſſer 
von Enghien, 


? welche von allen Mineralwaſſern Frank⸗ 


reichs am meiſten Schwefel enthalten: 


Kiſte von 50 Flaſchen . 35 Fr. 
„ „ 50 J/½ Flaſchen 30 Fr. 
„ „ 50 1/4 Flaſchen . . 8 Fr. 
nicht einbegriffen 2 Fr. für Kiſte und 

erpadung. u 

Preis der fehmefelbaltigen Paftillen I 


von Enghien: 2 Fr. die Schachtel. 
Beſtellungen ſind an die Verwaltung der 


Geſellſchaft in Enghien, oder an die Geſellſchaft 


der Mineralwaſſer von 


Vichy, 22, boulevard 
Montmartre in Paris, zu wenden. 


Comfortable eingerichtete 


Berlin, Fremden- Pension Potsdamerstr 141 


für Damen 


am Potsdamerplatz. 


auf Wochen und Monate. 


(8401) 


2 von der Königlichen 
Gewinne fl. 200,000 100,009, 
12,000, 10,000 c. ıc. 


koſten 
vierte 


Betrages (Schreibgeld wird nicht berechneth. 
eneigte Auf 


ran Ganze 


(799 


4) 


N * 


— — 


in gut möblirtes Zimmer, im lebhaften Theile 


& der Stadt, it ſogleich an einen Herrn zu 


vermiethen. Nähere Auskunft wird ertheilt Diener⸗ 
safe No. 2 von 12.2 Uhr. a, 
Ein kleiner freundlicher Laden auf d. Kohlen 

markt, zu jedem Geſchäft paſſend, iſt infert 
la Pill zu vermiethen. Näheres Holzmarkt 19 
im Laden. 


Angelika Rathke. 


u —ü—ä ÿ— —— — 


Frankfurter Lotterie, 


Regierung genehmigt. 


50,000, 25,000, 20,000, 15,009, 


Die Ziehung INer Klafie findet ſchon am 31. Mai und 1, Juni d. J. ſtatt und 
8 a Orient Lose Thlr. 3. 13 Ser., halbe Thlr. 1. 2 Sgr. und 
Originallobſe 26 Sgr. gegen Einfendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme des 


5 ufträge werden ſoſort aufgeführt, Verlooſungspläne jeder Beſtellung gratis 
beigefügt und die amtlichen Ziebungsliſten nach jedes maliger Zie 
fl prompt übermittelt, wenn man ſich direct wendet an das Bank, un 


Iſidor Bott 


ung den Loos⸗Inhabern 
ab Wechſe, Geſchar 
enwieſer in Frankfurt a. M. 


n I ’ * 


vermiethen. Näheres Dienergaſſe No. 2 
von 12-2 Uhr. 


Ein vac guss Sligel-Biano iſt ſogleich zu 


e gut ausgeb. kl. Beſitzung m. 

Land, bei od. a. 3 w. v. Danzig w. 
v. Danzig w. bei belieb. Anzahlung ſoſort zu 

kaufen geſ. n dier bald. unt. 8685 werden in 
der Expeditivn dieſer Zeitung angenommen. 


| gun, der Klaſſenſteuer bezeichnet. 


dieſelbe 


| 
= 


2 N. gewandte Verkäufer, von denen 
einer mit der Buchführung vertraut ſein 
muß, werden für ein biefiges größeres Tuch⸗ 
Manufactur⸗ und Confections⸗Geſchäft zum 1. 
Juli cr., auch früher, geſucht. Offerten mit nur 
gem A e einzuſenden an den Geſchäfts⸗ 

genten Guſtav Kauffmann in Graudenz. 
Ein Commis moſaiſcher Confeſſion, der mit dem 

8 Leder⸗Ausſchnitt, Correſpondenz und einfacher 
Buchführung vertraut iſt, findet von ſofort in 
meinem Flachs, Producten und Leder⸗Geſchäft 


Stellung. 

Samuel Aris, Br. Holland. 
Tür das Comtoir eines Waaren⸗Engrosgeſchäfts 
% wird ein junger Mann geſucht, der mit der 
Buchführung und Correſpondenz vertraut iſt. 
Offerten werden unter 8716 in der Exped. dieſer 
Ztg. erbeten. 11 11 

ür ein Material: und Eiſen⸗ Geſchäft nach 

außerhalb wird ein junger Mann, tüchtiger 
Detailliſt und der polniſchen Sprache mächtig, 
geſucht. Adr. unter No. 8297 in der Expedilion 
dieſer Zeitung. 
Fur eine Dampf- Mahl Müble in der Provinz 

wird ein verheiratheter ſolider und fachkun⸗ 
diger Werkführer geſucht. Hierauf Reflectirende 
belieben ihre Meldung unter Angabe ihrer jetzigen 
Stellung und Beifügung von Abſchriften ihrer 
Zeugniſſe an die Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 8438 einzuſenden. 
Fi ein Seiden:, Band⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤft, werden ſofort junge Leute zu enga⸗ 
giren geſucht. Meldungen mit Angabe früherer 
Stellung und Salair-Arfprühe unter Adr. 8679 
in der Exped. d Danz. Itg. einzureichen. 
Eine Lehrerin, die während der Sommer⸗ 

monate Kindern im Alter von 6 bis 8 Jah⸗ 
ren täglich in Zoppot Unterricht ertheilen will, 
wird erſucht, ihre Adr. unter Nr. 8078 in der 
Exped. dieſer Zeitung abzugeben. 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein unverheiratheter Landwirth, 28 Jahre 
alt, katholiſch, der volniſch und deutſch ſpeicht, 
von Jugend auf bei der Landwirthſchaft iſt, ſucht 
eine Selle von Jobanni cr, am liebſten auf 
einem Verwerke, als da auch die Frau die Be- 
ſpeiſung der Leute ühernebmen kann. Anfragen 
beantwortet das Schulzenamt in Szadrau bet 
Schöneck, Weitpr, (8662 
8 g mit der doppelten 

in Commis italieniſchen Busfüh: 
rung vertraut, ſucht eine Stelle. Gef. Adrejjen 
unter 8632 durch die Erped. d. Ztg. erbeten. 
Feinitatid-sticheng, Ne 5, 2 Treppen, iſt ein 
freundl. wöbl. Zimmer billig zu verm ethen 
uno von ſogleich oder vom 1. zu beziehen. 
Milcktannengaſſe ſind Speicherräumlichfeiten 

billig zu vermietyen. Näh. Fiſchm. 16. 
FEC ²˙ 1 e eee eee 
Langenmorkt No 12 iſt die Saaleinge von 
etzt ah zu vermiethen. 2452) 


Am 24 Mai, Aben es 6 Uhr, seiert der hieſige 
A Frauen⸗Miſſions verein fein ae 
in der St. Katharinen⸗Kirche. Der Miſſtons⸗ 


Directer Dr. Wangem 8 \ 
Anſprache halten. Die Maeder dee Berens 
werden zu 


und ſonſtigen Freunde der Milfion 

Theilnahme an dieſer Feier e 
Der Vorſtand des Frauen⸗Miſſions⸗ 

es Vereins. (8233) 


Sehweizer-Garten 
von Oscar Voigt. 


Dienſtag, den 24. Mai, Nachm. 44 Uhr: 


ng 7 
Grosses Concert 
des Muſikdirectors 
„Fr. Laade aus Dresden 
mit ſeiner Kapelle. Entree 23 . „Kinder 18 


Der hieſige Herr Pfarrer erklärt in No. 6068 
dieſer Zeitung den Inhalt der Corrſpon⸗ 
denz wegen der hier vom Stapel gelaſſenen Pe⸗ 
tition, den Feldausbau betreffend, als einen irr⸗ 
tümlichen indem er behauptet, daß er weder 
von einer ſolchen Petition Kenntniß, noch erfah⸗ 
ren, daß eine ſolche in der Stadt zur Unter⸗ 
ſchrift zirtulirt babe. In Anbetracht der Un: 
wahrheit verdient eine derartige Behauptung 
nicht die allermindeſte Beachtung; aber es er⸗ 
ſcheint doch die eigenthümliche Dialektik, durch 
die ſie ſich erhärten will, zu merkwürdig, als 
daß man nicht ein paar Augenblicke bei ihr ver: 
weilen ſollte. Die qu. Petition iſt nur nicht mit 
Wiſſen und Willen des Herrn Pfarrers an den 
Herrn Biſchef, ſondern es iſt auch eine zweite 
an die Regierung wit dem Antrage abgeſandt. 
den Feldausbau, wie ihn der Pfarrer wünſcht, 
entweder zu genehmigen, oder eine andere Wahl 
von Baurepräſentanken, da die gegenwärtigen 
nicht das Wohl der Kirchengemeinde im Auge 
hätten, ſondern nur Pripezintereſſen huldiaten, 
anzuordnen. Mit dem Einſammeln der Unter⸗ 
ſchriften war der Maurer und Muſikus Mollin 
betraut, welcher die Weiſung hatte, die Petition 
zuvörderſt von den Verwandten des Pfarrers 
ümterſchreiben zu laſſen. Um zahlreiche Untere 
ſchriſten zu erzielen, wurde dies Scriptum den 
Leſeunkundigen als ein Antrag 1 We Ermäßi⸗ 
ung d ter onach kann 
die Exiſtenz der Petition um ſo weniger in Ab⸗ 
rede geftellt werden, als zur Verhandlung über 
bereits Termin im lanbräthlichen Bureau 
anſteht, und demnach muß die Behauptung des 
herrn Pfarrers, er wiſſe von nichts, ſchlechter⸗ 
dings eine * FRE erfahren. 
Berent, den 2. Mai 1870. 
Ferdinand Armansfy. 


Eine anſtändige Belohnung ſichere ich Dem⸗ 
jenigen zu, der mir die Perſon nach weiſt, 
welche heute in der Näbe des Intelligenz⸗ 
Comtoirs die einem Lehrling entfallenen ſü 
25 Thaler⸗Scheine aufgehoben und ſich dam 
entfernt hat. 
Danzig, den 23. Mai 1870 

Rothenberg, Fleiſchergaſſe . 
Jenn bierdurch einen Jeden, der Mann⸗ 
nF ſcaſt meines Sch ffes „Franz de Paul 
Amerſin“ etwas zu borgen, inden ich für nichts 
aufkomme. 4 

H. Gallas, Capitain. 


Druck u. Verlag von A. W. Aafemann in Danzig 


